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Deutscbnstionalistiscbe
Agitation und Sabotage .

Der „Neuen Züricher Zeitung " wird von ihrem süddeutschen
Mitarbeiter folgende beachtenswerte Schilderung der politischen
Vorgänge der letzten Zeit geschrieben:

Wer sich in deutschen bürgerlichen Kreisen umsieht, wird eine
starke Aktivität der Nationalisten bemerken. Das ist nicht
unbegreiflich. Die lange Dauer der Ruhraktion , die immer
schärfer werdenden Methoden des französischen Druckes und
dazu die rapid wachsende Verelendung infolge der ungeheuer
vorgeschrittenen Geldentwertung und Teuerung erzeugen die
Atmosphäre, in der die nationalistischen Tendenzen gedeihen
und einen nur zu empfänglichen Boden finden . In Süddeutsch-
land ist die national - sozialistische Agitation längst von Bayern
nach Württemberg und Baden übergesprungrn . Ihre Organi .
sationen sind in Württemberg und Baden verboten, aber die
Sache besteht auch ohne äußere vereinsmäßige Form weiter
und vielleicht wird gerade das Verbot zu einem Anreiz für sie .
Mit Fanatismus wird für die Bewegung getvorben, nicht in
der Öffentlichkeit aber unter der Hand, am Wirtstisch , von
Person zu Person . Dabei fließen die Grenzen zwischen
deutschnational und nationülsozialistisch und deutschvölkisch
oft genug ineinander über . Man ist beides oder alles zusam¬
men. Die Überführung der Leiche Schlageters ist auf etlichen
Bahnhöfen in gewiffen Reden stark demonstrativ nach dieser
Richtung ausgenützt worden. Wie nach einem Plan wiKde
da die Parole ausgegeben : Heil , Sieg und Rachel Die Beer¬
digung in seiner Heimat Schönau im Wiesental in Südbaben »
wo der Nationalsozialismus in letzter Zeit erheblich Boden ge¬
wonnen hat, war stark politisch aufgezogen . Auch ein Offizier
der ehemaligen Ehrhardtbrigade im Stahlhelm mit einem
Racheschwur fehlte am Grabe nicht . Der passive Widerstand
erscheint den nationalistischen Kreisen als eine Schlappheit , die
Regierung Cuno wird heruntergerissen als feig , und an un¬
zähligen Stammtischen wird gedankenlos in dieselbe Kerbe
gehauen, um so kräftiger, je weiter man vom Schuß ist,
d . h. von der Ruhr und den Rheinlanden , wo man über diese
Dinge ganz anders denkt , weil man dort selbst den Buckel hin.
halten muß.

In dieser Atmosphäre wächst die jetzt immer mehr sich häu¬
fende Sabotage gegen dje Franzosen , die sich hatiptsächlich an
den von ihnen besetzten Bahnkörpern , Bahnhöfen , den unter
ibrer Regie stehenden Eisenbahnzügen betätigt . Es vergeht
jetzt fast kein Tag . daß nicht aus der Ruhr oder dem Rheinland
oder der Pfalz ein Sabotageakt gemeldet wird . In der letzten
Woche kam es zu einem solchen erstmals in dem besetzten badi¬
schen Gebiet am Bahnkörper bei Offenburg . Die Demütigung
Deutschlands unter der Gewalt des Siegers , der jetzt schon
über fünf Monate mitten im Frieden deutsches Land unter sei.
ner Faust hält , die Leiden der Bevölkerung der besetzten Ge¬
biete. der ganze Zustand Deutschlands das sich das alles wehr¬
los gefallen lassen muß, machen erklärlich, daß es schließlich
auch zu solchen Erscheinungen kommt. Daß die Franzosen
sie mit schärfsten Maßnahmen beantworten , scheint uns nicht
so unverständlich zu sein, wie es jetzt in Deutschland gewöhn,
lich beurteilt wird . Wenn die Sicherbeit und das Leben ihrer
Truppen gefährdet wird , wie jetzt z . B . wieder bei der Sprcn -
gung unter dem Zug Paris —IWiesbÄwN : wo ein französischer
Soldat getötet und eine Anzahl Reisende verletzt wurden , ist
im Interesse ihrer Selbsterhaltung kaum Milde möglich . Im
Krieg wurde mit derartigen Saboteuren kurzer Prozeß ge¬
macht. Was aber die Franzosen bei ihren Todesurteilen ins
Unrecht setzt , ist die von ihnen ausrecktgehaltene Fiktion , daß,
was sie an der Ruhr tun , ein friedlicher Akt und eine legale
Folge des Vertrags von Versailles sei . In Wirklichkeit aber ist
es Krieg.

Jedenfalls stehen die Dinge heute so, daß, wer sich der Sabo¬
tage verdächtig macht oder sie verübt , sein Leben in die
Schanze schlägt . Dazu gehört zweifellos ein starker Patrio .
tismus und Opfermut und gewiß ist es bei den Menschen, die
zu solcher Tat sich Hingaben , der Glaube , damit ihrem schwer-
bcdrängten Vaterland einen Dienst zu erweisen. Je mehr
diese Taten sich häufen , umsomehr wird es aber unseres Er -
achtens hohe Zeit , mit aller Deutlichkeit gegen die Sabotage
und auch gegen ihre Verherrlichung Stellung zu nehmen und
zwar gerade aus den deutschen Interessen heraus . Man wird
vor der Glut der Vaterlandsliebe und dem Opfermut dieser
Menschen die größte Achtung haben . Man wird sie, wenn sie
das Opfer ihrer Tat werden, im höchsten Grad bedauern müs¬
sen und ihnen die Ehre anerkennen , daß sie für ihr Vaterland
in den Tod gegangen sind . Aber ihr Patriotismus ist ein irre¬
geleiteter Patriotismus . Die Sabotage ist ein schwerer Fehler ,
ja ein Unglück und ihre Verherrlichung zum mindesten eine
große Gedankenlosigkeit. Sie nützt nichts. Im Gegenteil , die
Sabotage schadet der Bevölkerung des lpesetzt.' n Gebietes , die,
wie man hört , gar nicht erbaut ist davon. Die Folge ist für
sie immer die Verhängung sofortiger Sanktionen , die für sie
einen schweren Schaden an Geld und Gut , an Bewegungs¬
freiheit , Verhaftung ihrer Behörden usw . bedeuten . Statt
die Leiden der Bevölkerung zu erleichtern , bewirkt die Sabo¬
tage, daß sie vermehrt werden. So wurde infolge einer
Sprengung zwischen Düsseldorf und Duisburg der Verkehr
nicht nur für Fuhrwerk und Motorfahrzeuge , sondern auch für
Fußgänger gesperrt. Dige Folge ist, daß jetzt , weil die Bevöl¬
kerung unbedingt eine Verkehrsmöglichkeit braucht, die. von
^en Franzosen betriebene Bahn , deren Benützung wie überall
von deutscher Seite streng verpönt ist , sehr stark benützt wird .Eo führt der nationalistische Irrwahn direkt dazu , ungewollt
die Geschäfte der Franzosen zu besorgen I Oder er liefert ihnenrn souirdsovielen Fällen den Vorwand , den Druck zu verstärken.

Mit einer Beilage :

Die badische Regierung hat auf den Sabotageakt bei Offen ,
bürg hin das Richtige getan, indem sie sofort Verhaftungen
verdächtiger Personen und strafrechtliche Untersuchung vor¬
nehmen ließ. Sie wird darum von einem Berliner deutsch¬nationalen Blatt scharf angegriffen . Schon früher hat die
Kreisregierung der Pfalz , also eine bayerische , darum natio¬
nal gewiß unverdächtige Behörde, eine Bekanntmachung erlas ,
sen, in der es heißt :

„Die Regierung der Pfalz sieht sich veranlaßt , aufs neue vor
Anschlägen auf die Eisenbahnanlagen zu warnen . Wenn die
Täter derartiger Harrdlungen vom vaterländischen Gesichts¬
punkt aus zu handeln vermeinen, so zeugt das von einer ver¬
derblichen Kurzsichtigkeit und entschuldigt nicht den verbrecheri¬
schen Leichtsinn . Mit jenen Handlungen wird gar nichts er¬
reicht . was dem Vaterland nützen könnte."

Man vermißt heute ein ebenso deutliches und entschiedenes
Wort von seiten der Reichsregiernng, das umso nötiger wäre ,
als von französischer Seite die Regierung immer wieder der
Mitwisserschaft der Unterstützung beschuldigt wird .

Noch aus einem andern Grund wäre es Zeit , daß gegen die
Sabotage mit aller Entschiedenheit Front gemacht würde . Die
Kreise , aus deneü sie stammt oder die sie jetzt vom sichern Port
ans verherrlichen, find dieselben , die in scharfer Opposition gegen
die Reichsregierung stehen und Cuno auch schon wegen der An¬
deutung , über die Möglichkeit einer Einstellung des passiven
Widerstandes mit sich reden zu lassen , aufs schärfste angrei¬
fen . Es sind zugleich die Kreise, die alles Unglück Deutsch¬
lands aus der republikanischen Staatsform herleiten . Min -

' bestens so groß wie ihr Hatz gegen die Franzosen ist ihr Haß
gegen die Republik. Man scheut sich jetzt nicht , das Opfer , das
Schlageter in gutem Glauben dem Vaterland gebracht zu ha¬
ben meinte , nun auch poliiisch auszubeuten . Es ist dem Ge¬
neral Ludendorff, der als nationalistischer „Hinterfrontmar¬
schall in seiner Münchener Villa sitzt , Vorbehalten geblieben,
wieder einmal jenen gehässigen , verwüstenden Ton anzuschla¬
gen, der seit bald fünf Jahren die Atmosphäre in Deutsch¬
land vergiftet und das deutsche Volk zerreißt , indem er in einer
an die deutschen Offiziersverbände von ihm ergangenen Auf¬
forderung zur Errichtung eines Denkmals für Schlageter die¬
ses Denkmal als Mahnzeichen dafür gesetzt wissen will, „wie
tief wir durch Ehr - und Wehrloisigkeit gesunken seien"

. Man
weiß zur Genüge, was und wer damit gemeint ist. Der Re¬
publik, dem heutigen Staat , Schwierigkeiten zu bereiten , dazu
sind den politisch Skrupellosen , wie der Münchener Prozeß
mit erschreckender Deutlichkeit gezeigt hat , alle Mittel recht ,

j Matt durchbricht jetzt auch skrupellos die nationale Front , in-
i dem man als das Wahre und wirklich Patriotische den aktiven
j Widerstand eben die Sabotage , hinstellt, sie verherrlicht und
! nach Kräften dazu aufruft . Die Vermutung liegt nahe , daß
j man damit zugleich die Absicht verfolgt , bei Verwicklungen , die

dadurch entstehen Gurrten für seine innerpolitischen Zwecke
Kapital zu schlagen . Auch aus dieser Hinsicht wird die Sabo¬
tage zu einer Gefahr, die von der Reichsregiermiß mit aller
Energie bekämpft werden müßte.

Ipolitiecbe Neuigkeiten .
Die Neparationskrage .

Paris , 26 . .Juni . Die Vertreter der englischen Handelskam¬
mern die sich augenblicklich zum Studium des französischen
Wirtschaftslebens hier aufhalten , haben nicht nur Einzelhei¬
ten der Wiederherstellungsfrage besprochen , sondern auch die
Frage , wie eine praktische Lösung der Ruhrangelegenheit ins
Auge gefaßt werden könne .

Paris , 36 . Juni . Zur Rede Dr . Cunos in Königsberg
wird von der „Liberte" erklärt , die Rede die Dr . Eun » in
Königsberg gehalten habe, enthalte seine Gedanken . Er wolle,
um sich zu entscheiden , zunächst wissen , wie die Alliierten sich
ihrerseits verhalten werden . Der „Temps " nimmt die Rede
zum Anlaß, um der deutschen Regierung die zwei Wege, die
nach seiner Ansicht vor ihr liegen, klar zu machen : der eine
der arbeitsreiche auf Wiedererrichtung gerichtete verlangt eine
Entscheidung über Ausgabenverminderung , Verständigung mit
den Gläubigern Deutschlands, Hebung des Kredits im Aus¬
land usw. Auf der anderen Seite entwirft das Blatt ein
trübes Bild der dauernd steigenden Papiergeldentwertung mit
allen bösen Folgen für den Fall , daß das Kabinett Cuno bei
seiner Politik des passiven Widerstands verbleibt .

Die TRubrpolitifc Lrankrelcbs .
Münster , 26. Juni . Seit gestern vormittag werden auf

der Station Günderod nur Lebensmittel - und Rohstofftrans¬
porte durchgelassen .

Essen, 25. Juni . Am Samstag erschienen bei der Stadt¬
verwaltung ein englischer Oberst, der von einem Oberleutnant
als Adjutanten breitet war . Die Herren gaben an , daß sie
im amtlichen Aufträge nach Essen gekommen seien, um sich
übrr den Stand der Lebensmittelversorgung des RuhrgebteteS
zu informieren . Sie wurden hierauf zum Leiter des Ernäh -
ruirgSdezernats der Stadt Essen , Beigeordneter Dr . Krolik,
geführt , dem sie ein Schreiben des englischen Oberkommissars
bei der Rheinlandkommission vorlegten, nach dem auf Weisung
des britischen Premierministers Baldwin beide Herren zu
einer Informationsreise über die Lebensmittellage im Ruhr¬
gebiet ermächtigt seien . Beigeordneter Dr . Krolik gab ihnen
hierauf die gewünschten Ausschlüsse an Hand amtlicher Un¬
terlagen . Die beidenHerren dankten für die Erklärungen und
versicherten, daß die Darlegungen auf sie einen tiefen Eindruck

35. öffentliche Sitzung über die Verhandlungen beft

gemacht hätten und daß sie für Weiterleitung an die englischeStelle sorgen würden . Hieraus begaben sich die beide»
Herren zur Firma Krupp und ließen sich Ausschlüsse über die
wirtschaftliche Lage und über die Arbeitsverhältnisse bei Kruppgeben.

PiruaasenS, 36. Juni . Im Laufe des Sonntags erhielte»
25 Personen aller Stände und Skfi fe Ausweisungsbefehle,in« sich auch auf ihre Familien er,trecken . Der Grund der
Ausweisungen ist unbekannt . Die Ausgewiesenen sind aufdrei Automobilen unter spontanen Kundgebungen der Be¬
völkerung «btransportiert worden.

#

London 26. Juni . Im Unterhaus stellte Ramsay Macdona»
folgende Anfragen an die Regierung : 1 . ob die Aufmerksam,
keit des Mnisterpräsidenten auf einen Bericht gelenkt Word«»
sei, der sich auf geheime Verbindungen des französischen Ober »
kommiffarS im Rheinland - mit deutschen Staatsangehörigenbezieht, mit dem Ziele, einen selbständigen rheinischen Staat
zu bilden . 2 . ob der M̂inisterpräsident die Absicht habe, au »
diesem Anlaß in Frankreich und bei anderen Verbündete»
Worstellungen zu erheben. — Baildwii , erwidert« auf die erste
Frage bejahend ; er - fügte hinzu, daß die englische Regierungkeine Mitteilung darüber habe, ob der genannt« B . richt echt
sei oder nicht. Die zweite Frage beantwortete Baltzwm ver-
neinerrd.

Die Wescblagnabme sämtlicher Ilroblen-
vorräte im besetzten Gebiet.

Zu unsocer gestrigen Meldung über die neue Verovdnungdes Oberkommandierenden der Besatzungstrupp :n, wonach
sämtliche Kohlenvorräte im besetzten Gebiet beschlagnahmt
sind, werden noch folgende Einzelheiten berichtet: Den Direk¬
toren der Fabriken und Bergwerke wird nicht mchr gestattet,den Vorräten irgend etwas zu entnehmen. Im Falle eine»
Zuwiderhandlung gegen diese Verordnung oder im Falle de»
Feststellungs - oder Überwachungsorganisationen Hindernisse in
den Weg gelegt werden, werden Strafen erlassen von rninde-.
stens 100 Millionen Wüark sowie Gefängnisstrafen bis z«
fünf Jahren oder eine dieser beiden Strafen . Jeder Wider¬
stand gegen die Ordonnanz wird für die Angestellten des be¬
treffenden Unternehmens , die es an der Überwachung habe»
fehlen lassen, Strafen nach sich ziehen bis zu einer Höhe von
100 Millionen Mark und 5 Jahren Gefängnis oder einer die¬
ser beiden Strafen . Die Ordonnanz tritt sofort in Kraft .

Die Beschlagnahme der gesamten Kohlenvorräte i,n besetz-ten Gebiet hat , wie ans den Kommentaren der Blätter bcr-
vorgeht , ein doppeltes Ziel . Es sollen dadurch einmal die' sehr
lebhaften Besorgnisse der französischen Industrie , die eine
Verminderung her bisherigen Lieferungen infolge Erschöpfurigder aufgehäuften Vorräte befürchtet, berrchigt werden, darüber
hinaus aber will man durch da» Verbot der Entnahme vo»
Kohle zu drm eigenen Gebrauch die deutsche Industrie im be¬
setzten Gebiet zum Stillstand bringen.

Die Beschlagnahme sämtlicher Kchlerivorrät« wird vor«
„Oevre " als ein gegen die Fabriken des Muhrgebietes gerich¬
tetes Verbot gedeutet, über die Ruhrkohlen zu verfügen . Die
Verordnung werde gestatten, die Räumung der Kohlenlager
noch weiter in die Länge zu ziehen. >sie werde ferner die Ge¬
fahr vermindern , daß nach einer eventuellen Regelung der
Ruhrfrage mit einem Schlage ungeheure M̂engen von Ddetall -
waren auf den Weltmarkt geworfen werden würden . Gleich¬
zeitig aber seren die Arbeiter ihrer Tätigkeit jetzt beraub ^
nachdem bereits die Eisenbahner und die Bergleute arbeits ».
los gemacht seien. Außer 70000 Eisenbahnern gäbe es im
Ruhrgebiet 570000 Arbeiter verschiedener Art . Wer werde
ihnen Brot verschaffen? Das Reich mit seiner entwertete »
Mark ? Man habe bereits einige Besorgnis erregende bolsche¬
wistische Kundgebungen erlebt.

'Unsinnige Sabotageakte .
Gprver , 26 . Juni . Einem neuen sinnlosen Bombenanschla»

ist in der Nacht auf Samstag zwischen Jockgrim und WörtH
a .. Rh . ein französischer Güterzng zum Opfer gefallen. Sams¬
tag früh um 3 Uhr explodierte eine Bombe ; nachdem sech»
Wagen ohne Unfall über die ftagliche Stelle hinwcggekomme«
waren , wurde der siebte Wagen in die Luft gesprengt. Al»
Bergeltungsmaßnahme « wurde am iSamstag übend der Be¬
lagerungszustand über Bellheim, Rheinzaoern und Wörth ,
verhängt . Außerdem wurden, wie bereits gemeldet, die
Rh . inbrücke bei Maxau gesperrt.

Ejn zweites Attentat geschah bei Germersheim auf der Ne¬
benlinie , die von Speyer den Rhein entlang ins Elsaß führt .
Hier wurde ein Güterzng mit Koks betroffen und zu völlige«
Entgleisen gebracht.

Besondere Erregung verursacht in der Bevölkerung der Aa»
schlag gegen einen Arbeiterzug bei Landstuhl in der Westpfalz.
Es handelt sich dabei um einen der Züge auf der Strecke Kai-
serslautern -Homburg -iSaarörücken, die pfälzische Arbeiter »
welche im Scrargebiet beschäftigt sind , an die Arbeitsstätte;
bringen , «und die seit einiger Zeit mit ausdrücklicher Zustim¬
mung der in Frage kommenden deutschen Stellen , insbeson¬
dere des Reichsverkehrsministeriums, von deutschen Eisen¬
bahnern quS dem Saargebiet befahren werden. Wie di«
„Franks . Ztg .

" hört, soll ein Bahnbeamter verletzt sein . Di «
Strecke konnte innerhalb weniger Stunden wieder freigemacht
werden .

Bruchsal , 25. Juni . Auch die Rhrinbrücke zwischen Rheins -
Heim und Gernrersheim ist infolg: der Eisenüahnsübotag« ich
der Pfalz für jeden Verkehr gesperrt worden.

Badischen Landtags.



* Minister Severmg - Ligen den
kranzösiscben Annexi <mismus .

Barme «, 26 . Juni . In Elberfeld wurde gestern die
Regung des Rheinische « ProvinziallandtNges eröffnet , in der
sich der preußische Minister Severing ausführlich über den
Zweck des passiven Widerstandes aussprach und ausführte , der
ö »oeck des ganzen passiven Widerstandes fei, die junge Repu¬
blik zu einem gleichberechtigten Mied der großen Böllerfa¬
milien Europas in der Welt zu machen . Die französische Re -
gierung werde binnen kurzem Gelegenheit erhalten , zu den
Pllrnen der französischen Annettionspolitiker Stellung zu
nehmen . Der Minister betonte , daß dir deutsche Regierung
sich dessen bewußt sei, daß jede wie immer geartete Annektion
oer Rheinlande nicht zu Reparationen führen , sondern nur
einen neuen Weg zu neuem Blutvergießen und neuen Zer¬
störungen eröffne . Er könne nur wiederholen , daß das Rhein¬
land nicht feil sei , und daß eS nichts in der Welt gebe , was
das Rheinland zum Gegenstand eines Schachergeschäfts machenkönne . Wenn man , um die Sache den Rheinländern schmack¬
haft zu machen , von einer Entpreußung der Rhnnlande
spreche, so werde es, wenn erst einmal normale Zeiten wie -
dergÄkehrt seien , Sache der Rheinländer selbst sein , innerhalbder Reichsverfassung ihre staatsrechtlichen Verhältnisse zum
Reiche zu ordnen . Einstweilen wisse ein jeder Rheinländer ,
daß eine Lockerung der Rheinlande im preußischen Staats -
verbande mit einer Lösung mit dem Reiche gleichbedeutend sei.

Der Minister erklärt , daß er sich gerade gegen die Formel
der Entpreußung mit der größten Entschiedenheit wende , weil
die Franzosen aus innerpolitischen und außenpolitischen Grün¬
den eine offene Aktion einstweilen nicht ergreifen würden ,wenn von Sicherungen die Rede sei, so habe Deutschland vor
allen Dingen das Recht , Sicherungen gegen französische Über¬
griffe zu verlangen . Eine internationale Miliz oder Polizei¬
truppe könne die industriellen Anlagen gegen verbrecherische
Angriffe nicht schützen. Man habe es ja während der Rühr -
rcvolte erlebt , daß die Besahungstruppen diesen Schutz nicht
leisten wollten und das Verbrechen unterstützten .

Zum ersten Vorsitzenden wurde Bürgermeister Dr . Jarrrs
gewählt , der in einer längeren Ansprache als Beispiel der
brutalen Unterdrückung der besetzten Gebiete , die in der Welt¬
geschichte ihres gleichen nicht habe , folgende Zahlen angäb :
700 Jahre Gefängnis wurden verhängt . In der Westmark ,im Rheinland und in Westfalen sind über 1,5 Billionen Mark
Geldstrafen ausgesprochen worden gegen Deutsche . Zwei To¬
desurteile wurden gefällt , mehrere Verurteilungen zu lebens¬
länglichen , beziehungsweise langjährigen Zwangsarbeiten . Die
Zahl der AuSgewiesenen mit ihren Familienmitgliedern be¬
läuft sich auf 160 000 . Diese schrecklich: -! Zahlen müssen wre -
der und iinmer wieder in die Welt hinausgerufen werden , wie
wir im Rheinland und in Westfalen leiden , wir , die wir trotz¬
dem ungebrochenen Nackens sind .

Neue Steuererböbungen .
Berlin , 25 . Juni . Der Steuerausfchuß des Reichstags fetztedie Beratung der Werkehrssteuern bei der Zuckersteuer fort ,die eine Erhöhung beim Stärkezucker auf 12000 M . und 'bei

anderem Zucker auf 80 000 M . für 100 Kilo Reichsgewicht
vorsieht . Auf Antrag der Deutschen Volkspartei und des
Zentrums wird wegen der mittlerweile eingetretenen Er¬
höhung des Großhandelspreises eine Verdoppelung der 'Steuer
auf 24 OM bezw . 60 OM M . vom Ausschuß mit Stimmenmehr¬
heit beschlossen. Auf volksparteikichen Antrag wurde der
Reichsfinanzminister ermächtigt , die Zuckersteuer entsprechend
den Änderungen des Zuckerpreises zu erhöhen oder zu er¬
mäßigen , aber nur dann , wenn der Herstellerpreis für Ver¬
branchszucker (Mehlich ab Magdeburg am 1 . Juli 1823 oder
seit Jnkraftreten der letzten Steuerfestsetzung um wenigstens
26 v . H . gestiegen oder gefallen ist . Der im bisherigen Ge¬
setz vorgesehene Zahlungsaufschub von 6 Monaten ist auf
6 —10 Wochen eingeschränkt worden . Die Regierung erklärte ,
dem Wunsche nach Beibehaltung des sechsmonatlichen Zah¬
lungsaufschubs könne im Hinblick auf die Notlage der Reichs¬
finanzen um so weniger Rechnung getragen werden , als die
Raffinerien den Zucker nur gegen Vorauszahlung oder gleich¬
zeitige Bezahlung abgeben .

Dann nahm der Ausschß noch das Mineralwasser -Steuer -
zesetz gegen die Stimmen der Linken an . Es steht eine Ber -
hundertfachung der Steuer vor , Und die Regierung erwartet
dann eine jährliche Einnahme von 314 Milliarden . Merdings

mußt « der Regierung - Vertreter zugeben , daß die Steuer im
Rechnungsjahr 1882 nicht ganz Millionen eingebracht
habe , während fie auf 60 Millionen veranschlagt war .

Hierauf trat der Ausschuß in die Beratung des Leuchtmit -
IrfftenergjefrheS ein . In Übereinstimmung mit der Anregungdes Reichswirtschaftsrates wurde für die Besteuerung der
Leuchtmittel eine Wertsteuer beschlossen. Als Steuerwert giltder von dem Steuerschuldner seinem Abnehmer in Rechnung
gestellte Preis . Die Steuer beträgt 20 v . H . des Steuerwer¬
tes . Unter dom Begriff der Leuchtmittel im Sinne dieses
Steuergesetzes fallen elektrische Metallfadenlampen über 20
Volt sowie elektrische Metallfadenlampen für Spannungen
unter 20 Volt , soweit der 'Energieverbrauch 15 Watt über¬
steigt . Außerdem unterliegen der Leuchtmittelsteuer : Queck-
stlberdampf - und ähnliche Lampen , Wrennstift « für elektrische
Bogenlampen und Glühkörper zur Erhöhung der Leuchtkraft
von Flammen .

jFür Zündhölzer und Zündkerzen wurde ebenfalls die Ziind -
warenstener auf 20 v. H . des Stonerwertes festgesetzt . Don
einer Besteuerung der Feuerzeuse wurde abgesehen , da die
Konkurrenz des Fauerzeuges gegenüber dem Zündholz nicht
groß ist und der Aufwand für die Überwachung dieser In¬
dustrie durch den Ertrag aus der Steuer nicht gedeckt würde .

Bei der Beratung des Spielkartensteuergesetzes ging her
Ausschuß über den Vorschlag der Regierung hinaus und er¬
höhte die Steuer für Kartenspiele auf 1000 M .

Schließlich wurde bei der zweiten Lesung des Biersteuerge¬
setzes die bisherige Biersteuer verdreihundertfünfzigfacht trotzdes energischen Widerstandes von seiten der Vertreter Bayernsund der Sozialdemokraten .

Die Lirma Stinnes vor dem Stützungs -
ausscbuh .

Berlin , 25 . Juni . In der letzten Sitzung des Untersuchungs¬
ausschusses für die Vorgänge bei Stützung der Mark waren
von der Firma Stinnes Generaldirektor Minoux und Hugo
Stinnes jr . anwesend . Ersterer machte in längeren zusam¬
menhängenden Ausführungen Angaben über die Devisenkäufe
seiner Firma >und die Art ihrer Beschaffung . Er führte u . a.
aus , daß die von der Firma benötigten Devisen auch zu An¬
käufen von Kohle aus England für die Neichscisenbah « dien¬
ten , die mit fremder Valuta bezahlt werden mußte . Die
Lieferungen an die Eisenbahn waren so reichlich, daß die
Firma oft in Vorschuß gegenüber der Eisenbahn kam . Aus
diesem Grunde muhten am 12. April 3g OM Pfund gekauft
werden und zwar geschah dies während der Feststellung des
amtlichen Kurses innerhalb der Bürsenzeit . Diese Summe
mußte zwei Tage später für Eisenbahnkohlenkäufe nach Eng¬
land bezahlt werden . Won anderen Käufen »an vielen Nach¬
mittagen " weiß er nichts . Im Mai war die Firma der Eisen¬
bahnverwaltung gegenüber zeitweise mit rund 3M OM Pfund
im Vorschuß . Daraus erklärt sich die starke Steigerung ihres
Devisenbedarfs . Bei Beginn der Ruhraktion habe der Reichs¬
wirtschaftsminister der Firma Stinnes die Lieferung von
65 000 Tonnen englischer Kohle anferlegt , die sie selbst mit
IM OM Pfund finanzieren mußte . Anfangs April macht :
die Eisenbähnverwaltung schon Schwierigkeiten , die Lieferun¬
gen der Firma immer glatt in Psundbeträgen zu begleichen .

Nach einer kurzen Unterbrechung der Sitzung machte Hugo
Stinnes jr . Angaben über die Devisengeschäfte der Hamburger
Firma Hugo Stinnes . Bei dem dieser angegliederten Reede -
reigeschäft hätten die vom Reiche zum Wiederaufbau der
Handelsflotte zur Verfügung gestellten Mittel nicht ausge¬
reicht , und es hätten im 'Auslände 'Schiffe angekauft werden
müssen , die mit ausländischen Devisen bezahlt worden seren .

Auf Anfrage Dr . HelfferichZ erklärte Generaldirektor
Minoux weiter , daß der Devisenkauf der Firma Stinnes nicht
ein eigener war , sondern zur Zahlung von Eisenbahnkohle in
England gebraucht wurde . Man sei auf diesen Bedarf nicht
vorbereitet gewesen , da die Gisenbahnverwaltung plötzlich
Schwierigkeiten machte und fragte , ob Stinnes die Devisen
nicht selbst beschaffen könne . Stinnes sei in England aus
begreiflichen Gründen als Selbstkäufer aufgetreten und habe
hier prompt zahlen müssen . Der Finanzdirektor der Firma
Stinnes in Berlin , Hugo Stinnes jr ., Hamburg , erklärte fer¬
ner , daß der tzrößte Teil der Devisengeschäfte sich vorbörslich
und nachbörslich öbspielte . In der Zeit vom 12 . bis 20 . April
habe der Haxiptposten der gehandelten Devisen nach den Mit¬
teilungen der Berliner Banken von der Reichsoank gestammt .

i Die freien Devise « seien nur von ganz geringer Wichtigkeit .Für den ArÄauf am freien Markt legte Stinnes jr . nochmals
feine Gründe dar und betonte ausdrücklich , daß eS sich nichtum einen Baiflekauf gehandelt habe . Weiter bekundet « ,daß er Mitte April 6680 Pfund für die Reichsmarine gekaufthabe . Die weiteren Devisengeschäfte vom 16. und 17. Aprilin Höhe von 86 OM Pfund seien der ungedeckte Devisenbedart
für Rohstoff : der Stinnesschen Fabriken . Erst am 18 . April
habe sich die Kurssteigerung gezeigt .

IKurze llkscbricbten.
Berkich 26 Juni . Als notwendige Ergänzung zur letzte»

Devisenverordnung plant man folgende Maßnahmen : 1 . En .
schränkung der Handelskammerbescheinigungen , die für der
Devisenhandel bisher nicht mit hinreichender Strenge geprüftund der Summe nach nicht eng beschränkt worden find . 2 . Ver¬
bot des Handels mit fremden Banknoten . 3. Verbot des Am
kaufs ausländischer Wertpapiere (Aktien und Anleihen ) im
Auslande .

Berlin , 26 . Juni . Das Reich vereinnahmte nach dem Mo .
natsausweis für Mai (in Millionen Mark ) runtz 1,4 Billio¬
nen (im April 877 Milliarden ) . Die Hauptposten bilde » die
Einkommensteuer auf Lohnabzug mit 257 Milliarden (218 ).die andere Einkommensteuer erbrachte infolge Ein - und Vor¬
auszahlungen diesmal gleichfalls einen namhaften Betrag ,
nämlich 224 Milliarden Mark (58) . Die Umsatzsteuer stellte
sich auf 380 (236 ), die Zölle auf 158 (78 ), die Kohlensteuer aus158 Milliarden Mark (139 ) . Der nächste Posten ist die Ta¬
baksteuer mit 56 (37 ) . Das Branntweinmonopol erbrachte
114 Millionen ( 128) , die Börsenumsatzsteuer 33 812 Millioneq
( 19 848 ) , der Wechselstempel 3995 Millionen (2615 ) . Außer -
dein flössen dem Reich aus der Zwangsanleihe 201 Milliarden
Mark (im April 3) zu .

Der Ankau » von Gold für das Reich durch die Reich Sbank
und Post erfolgt vom 25 . d . Mts . ab bis auf weiteres zun »
Preise vo,, 460 OM M . für ein Zwanzigmarkstück , 225 OM M .
für ein Zehnmarkstück . Für ausländische Goldmünzen werden
entsprechende Preise gezahlt . Der Ankauf von Reichssilber .,
münzen durch die Reichsbcmk und Post erfolgt bis auf weiteres
zum 6000fachen Betrage des Nennwertes .

Berlin , L6 . Juni . Die Besprechungen zwischen den Arbeit -
gebern und den Arbeitnehmern über die Frage des wertbe >
ständigen Lohnes führten insofern zu einem Ergebnis , als dir
Schaffung eines neue » verbesserten Lebenshaltungsinder vor
allen beteiligten Kreisen als nottvendig erkannt wurde . Über
die Frage , ob künftig eine automatische Anpassung der Löhne
und Gehälter an den neuen Index « .folgen soll, ist bisher
noch keine Entscheidung getroffen wortzen . Die Unternehmer
sprachen die Befürchtung aus , daß die Einführung der reinen
Jndexlühne preissteigernd wirken werde . Sollte eine Einigung
innerhalb der Zentralarbeitsgemeinschaft über dt : Frage am -
möglich sein , fo wird der Reichsarbeitsminister entscheiden .

Berlin , 26 . Justi . Das deutsche Rote Kreuz hat von seinem
Delegierten folgendes Telegramm erhalten : ,)Jn meiner Ge¬
genwart lieferten Belgier ins Gefängnis in Sterkrade den
furchtbar mißhandelten und gefesselten Kapitän zur See
Hans Rose aus Essen mit schweren Kopfwunden ein . Ich
habe Ärzte und Anwälte bestellt . An dem Aufkommen des
Kapitäns wird gezweifelt . Die neuen belgischen Maßnahmen
gefährden aufs schwerste das Leben der in der belgischen Zone
wohnenden Deutschen .

" Das Telegramm ist sofort mit fol¬
gendem Zusatz an daS Internationale Rote 'Kreuz -Komitee in
Genf weitergegeben worden : »Das Deutsche Rote Kreuz er¬
hebt . schärfsten Protest gegen diese unmenschlichen Boutalitäte »
und erbittet sofortiges energisches Eingreifen .

"

Berlin , 26 . Juni . Sieben Mitglieder der in Preußen vor
kurzem verbotenen deutfchvölkischen Freiheitspartei haben am
1 . Juni in Mecklenburg einen Angehörigen ihrer in Mecklen¬
burg nicht verbotenen Partei auf bie grausamste Weise er¬
mordet . Pier von den Mördern wurden bereits verhaftet . Der
Ermordete namens Walter Cadow gehörte ebenso wie die
Mörder einer von dem bekannten Freikorpsführer Roßbach ,
der seit längerer Zeit im Gefängnis sitzt, geführten Organi¬
sation an . Diese Organisation nannte sich ganz harmlos
„Verein für landwirtschaftliche Berufsausbildung " . Cadow ist
der Feme in seiner Organisation zum Opfer gefallen . Man
hatte ihn im Verpacht , daß e» gleichzeitig mit Set Itwonußi »

Große Deutsche Ikunstausstellung
Urarlsrube 1923 .

Abteilung für angewandte Kunst .
Mietet auch die Abteilung für angewandte Kuirst dem Be¬

trachter nur einen Ausschnitt aus dem kunstgewerblichen
Schaffen dieser Tage dar , und ist sonach ein wirklich zuver¬
lässiger Überblick über dieses Schaffen nicht zu gewinnen ,
so darf doch dieser Teil der Gesamtausstellung als be¬
sonders gelungen bezeichnet werden . Qualitativ Wirt
im allgemeinen ein recht hohes Niveau erreicht . Und die aus -
stellungstechnische Anordnung ist, obwohl der zur Verfügung
stehende Raum recht klein war , recht befriedigend .

Vergleicht man die drei Abteilungen der Gesamtausstellung ,
also die große Abteilung für Malerei und Plastik , die Gra¬
phische Abteilung und die Abteilung für angewandte Kunst ,
miteinander , so ergibt sich ohne weiteres die Beobachtung , daß
qualitativ Graphik und angewandte Kunst der Malerei über¬
legen find .

Merkwürdigerweise werden schon sei einigen Jahren Ge -
mäkde gerne gekauft . Und nur so ist es zu erklären , daß
heutzutage beinahe ein jeder Maler darauf hoffen kann , die
Produkte seiner großen oder seiner geringen Begabung ab »
zu setzen. Die Produktion hat infolgedessen ganz erheblich zu¬
genommen . Diesem zahlenmäßigen Anwachsen steht aber
«in Größerwerden des inneren Gehaltes und der künstlerischen
Güte keineswegs gegenüber . Es ist betrüblich zu sehen, wie
heutzutage der Kitsch dominiert und sich in einer Weise breit¬
macht , die schon rein räumlich die starken und ehrlichen Be¬
gabungen in den Hintergrund drängt . Daß es hier die Auf¬
gabe einer ihrer Verantwortung wirklich bewußten Kritik ist,
rücksichtslos Schöpfungen der Mittelmäßigkeit zu ignorieren
und dafür umso nachdrücklicher auf das Gute oder doch zum
Mindesten über dem Durchschnitt Stehende aufmerksam zu
machen , versteht sich von selbst . So weit wir bisher fest-
stellen konnten , hat die ernsthafte Kritik in Karlsruhe
selbst , wie außerhalb Karlsruhes diese Verpflichtung auch
- urch die Tat anerkannt .

In demselben Augenblick , in welchem einmal die Kauflust

und Kaufkraft gewisser Schichten des Publikums Nachlassen
wird , wird die durch die Kritik geübte Korrektur durch das
Publikum ergänzt werden . Dann werden Dutzende von Ma¬
kern sich ganz von selbst dem Kunstzewerbe oder vielleicht auch
ganz anderen Berufen zuwenden müssen . Denn es ist zu
befürchten , daß bei manchem von ihnen die Begabung auch
nicht für das Kunstgewerbe ausreichen wird .

Die 'Abteilung für angewandte Kunst soll, wie ganz klar
aus ihrem Aufbau hervorgsht , vor allem r a u m k ü n st -
lerifch « Eindrücke vermitteln . Und so werden denn
auch mehrere planmäßig durchkomponierte Zimmer gezeigt .
Daneben aber sehen wir auch Kulträume und schließlich sogar
einen der Musik und ihrer Ausübung gewidmeten Raum . Was
die Wohnzimmer anlangt , so sind sie trotz gelegentlicher Ver¬
irrungen des Geschmacks im einzelnen doch im ganzen durch¬
aus des Lcbes wert . Da ist z . B . ein von Spannayel
entworfenes Herrenzimmer mit Intarsien von Schnarren »
berger , da ist ferner ein in braun gehaltenes Herrenzimmer
der Oberrheinischen Holzwerke Roost und Wetter - Karls¬
ruhe , da ist ein wirklich behaglicher und vornehmer Wohnsa -
lon in gelb -braun von Billing & Zoller . Angenehm
aufgefallen ist mir ein Sekretär von Gebr . Kolb - Mühl -
burg , und auch das expressionistische Damenzimmer , entwor¬
fen von Meerwarth , bedeutet ein interessantes Expert -
ment , an dem man sein : Freude haben kann . Wer sich heute
noch den Luxus vieler Zimmer leisten kann , der wird vielleicht
die Dame des Hauses gerne mit einem solchen Zimmer be»
schenken. And wenn diese Game geistig und kulturell ge¬
nügend „fortgeschritten " ist, wird sie sich in dem Zimmer so¬
gar wöhlfühlen .

Die reizvollste rauirrkünftlecische Schöpfung der Abteilung
für angewandte Kunst ist der jüdische Kultraum . Hier
ist es gelungen , eine Raumstimmung zu schaffen , die ästhL .
tisch und religiös gleichermaßen ergreift . DaS Hauptverdieust
daran kommt dem Kunstmaler Leo Kahn zu und der in
allen ihren Arbeiten so ausgezeichneten Möbelfabrik von
Reutlinger & ® ov der die Ausführung d ^ : Arbeiten
oblag . Für Leo Kahn , der den malerischen Part zu erledigen
hatte , bedeutet der starke Eindruck , den das Ganze hinterlätzt .

jedenfalls einen besonderen Erfolg . Die beiden anderen Kult »
räume befriedigen ästhetisch nicht . Mit Anerkennung zu
erwähnen find jedoch die Glasmalereien von Hans © rinn » «
berg . Was den von Bühl er entworfenen und kompo¬
nierten Musikraum anlangt , so muß ich schon sagen , daß er
mehr wie eine mit künstlerischen Ambitionen entworfene Fol -
terkammer wirkt . Dtusizieren oder Musik hören möchte ich
jedenfalls in diesem Raum nicht . Eine feierliche Hinrichtung
könnte ich mir darin schon eher vorstellen .

Sehr gut ist in der Ausstellung für angewandte Kunst dir
Keramik vertreten . Wir sehen sehr schöne Schöpfungen
der Grotzherzoglichen Majolikamanufaktur
und darunter Arbeiten unseres klassischen Keramikers , des
Professors Länger , wir sehen die bekannten Tierkeramiken
von Link , ferner interessante und effektvolle Stücke von
Kornhas , sehr hübsche und von starker künstlerischer Be¬
gabung zeugende Arbeiten von Hella Amend - Drechs »
I e x und gute Proben aus den kunstkeramifchen Werkstätten
Sebald .

Angenehm ausgefallen sind mir ferner : die Schöpfungen der
St rinwerke von Rupp & Möller mit Arbeiten nach Ent¬
würfen von Dr . W e r m e r und K . Dietrich , sodann Ar¬
beiten der Textilabteilung der staatlichen
Kunstschule Karlsruhe , Emailarbeiten von Professor
Hildenbrand - Pforzheim , Messingtreibarbeiten von
Seyfarth & Treibig -Karlsruhe , die bekannten Mario¬
netten von Eichrodt & Deininger , hie schönen Buch¬
einbände von Paul Kersten - Berlin , einzelne Arbeiten
des KunstgewerblerbundeS - Pforzheim , die
Westkunfi ist im allgemeinen recht dilettantisch vertreten . And
auch den Verkaufraum der Zigarrettenfabrik Lauterberg vermag
ich keinen besonderen Geschmack abzugewinnen .

Besondere Erwähnung verdient der Ausstellungsraum be»
Kunftgewerbehauses C. F . Otto Müller - Karlsruhe . Dem
Beschauer wird hier in guter Zusammenstellung erstklassige
Qualitätsware gezeigt , und zwar vor allem Meffingarbeiten
(aus der rühmlichst bekannten eigenen Werkstätte der Firm «)
Porzellane , Lampen , Decken und einzelne Möbel .

Surt Amend .



jüffiif« Partei rn Verbindung skr «. Die Srrtdeckmig de-
Kordes ' ist nur auf eine Änzeige zurückzuführen, die an die
- kedakiion de» Vorwärts erstattet wurde.

EiSlebe», 36. Juni . Wie der Berliner Lokalanzeigq : üe-
ächtet, ist e» hier vorgestern zu blutigen Zusammenstöße»
Eischen Kommunisten und Stahlholmleute » gekommen. Dir
sStahlhelmleute feierten , ein Gest, zu dem Gruben aus zahl¬
reichen Städten der Provinz Sachsen als Gäste erschienen
« aren . 8u gleicher Zeit fand ein Gewerkschaftsfest unter Lei¬
tung der Kommunisten statt . Die Amzüge der beiden Par¬
tien gingen ohne Störung glatt vonstatten . Plötzlich über -
ft - len aber mit Stöcken und Gummischläuchen bewaffnete
Kommunisten eine Jugendgruppe des Halleschen .Stahl -
Helms

" . Einer der Stahlhelmleute erhielt dabei einen Mes¬
serstich in den Bauch, sechs andere erlitten Kopfverletzungen.
Win Kommunist blieb tot auf dem Platze Neunzehn andere
Wurden erheblich verwundet .

Stuttgart , 36. >Juni . Halbamtlich wird mitgeteilt : Letzten
Donnerstag muhte in der Rahe von Marbach am Neckar ein
Flugzeug der Compagnie Frauxaife -Rumain « infolge eines
Miotordcfckts eine Rotlandung vornehmen . Das Flugzeug ,
das dem Postverkehr zwischen Frankreich und Rumänien dient,
ist Privateigentum der genannten Gesellschaft, die keine Er¬
laubnis hat , nrit ihren Fahrzeugen über Deutschland zu flie¬
gen . Der Flugzeugführer wurde zunächst in Schutzhaft ge¬
nommen , aber bereits wieder auf freien Fuh gesetzt. Das
Klugzeug selbst wurde vorläufig zurückbehalten und nach
Stuttgart gebracht, wo es bis zur Entscheidung des Reichs-
verkehrsminister verbleiben soll.

München, 35 . Juni . Innerhalb der bayerischen Wirtschaft
wird bekanntlich seit längerer Zeit darüber geklagt, dah
Payern bei der Vergebung der Aufträge zum Wirderaufbau
der druffchen Handelsflotte zu wenig berücksichtigt wird und
dah beispielsweise von einem 3 Milliardenauftrag nur 40 Mil¬
lionen nach Süddeutschland gekommen sind. Im Haushalts -
ausschuh des bayrrischen Landtages wurde nun einstimmig
ein Antrag Speck (B . Mp .) angenommen , der eine bessere Be¬
rücksichtigung der süddeutschen Wirtschaft bei der Vergebung
der Aufträge für den Wiederaufbau der Handelsflotte for¬
dert . In diesem Zusammenhang teilte der Handrlsminister
Dr . von Heinel mit , dah bereits alles versucht worden sei,
um eine gerechte und billige Berücksichtigung der Länder gu
erreichen. Es sei inzwischen eine vorläufige Ausgleichestelle
der Länder geschaffen worden, um einen Aberblick über alle
Anschaffungen des Reiches zu erhalten und eine gerechte Ver¬
teilung der Aufträge zu erwirken.

München, 25 . Juni . Zu dem Kampf um den Einfluß in
den vaterländischen Verbänden bringt der „ Völkische Beob.

",
das Organ der Nationalsozialisten , einen neuen Beitrag . Ver¬
schiedene Bezirksarnppen der vaterländischen Verbände Bayerns
beabsichtigen nach dem Blatt in diesen Tagen ihre Mitglieder
zu einer Pflichtversanimlung aufzurusen , bei der eine neue
Verpflichtung auf die Regierung erfolgen soll . Die national¬
sozialistische Parteileitung fordert ihre Anhänger auf , trotz¬
dem nicht aus den Verbänden auszutreten , sondern . unter
allen Umständen in den Verbänden zu bleiben und sie wie bis-
ber auch weiter mit dem grohdeutschen sozialen Geist unserer
Freiheitsbewegung zu erfüllen .

"
Zürich, 35 . Juni . Der schweizerische Delegierte zum Völker¬

bund . Alfftänderat Astert, hat sein Mandat niedergelegt, mit
der Begründung , dah es wünschenswert sei , dah auch die par -
kamentarischen Kreise der Schweiz eine Vertretung im Völker ,
bnnd erhalten . Bei dieser Gelegenheit stellt die „Reue Zür¬
cher Zeitung "

, deren Verwaltüngsrat Präsident Dr . Usteri ist,
mit Bedauern die wachsende Gegnerschaft besonders in der deut¬
schen Schweiz gegen den Völkerbund fest und zitiert zum Be¬
weis die Ausführungen eines Probinzblattes , in dem es n . a .
heißt : „ Man mag hingehen, wohin man will, in Stadt und
Land , in den Urkantonen wie in ! den industriellen Teilen der
Sckweiz, überall sind die verächtlichen und geringschätzigen Ur¬
teile über den Völkerbund allgemein geworden."

Washington, 35. Juni . Präsident Harding hielt in Kansas
«ine Rede über die Verstaatlichung der amerikanischen Eisen¬
bahnen . Er bekämpfte das Bedenken, das bei dem Vrrblikum
Verbreitung gesundes und nach dem- der Krieg bewiesen habe.

bah dse staatliche Verwaltung her Eisenbahnen nicht reutab ^s.
sei . ES lieg« im Interesse der gesamten Bevölkerung, wenn
die Eisenbahnen au » - erfand der Gesellschaften in diejenige
des Staate » übergehen würden . E » werde dadurch ermöglicht,
da» bestehende Steuerdefizit zu decken .

Ludisebe Mbersicbt.
Irurze ikscbricbten aus Kaden.

T>Z. Karlsruhe , 36. Juni . Das hiesige Schöffengericht
sollte sich gestern mit einer Anklage wegen Berstohes gegen
das Gesetz zum Schutz der Republik befassen. Einige 30 junge
Leute aus Liedolsheim waren beschuldigt , einer verbotenen
Organisation — dem deutsch-völkischen Schutz- und Trutzbund
— angehört zu haben . Da zwei Angeklagte krarrkheitshalber
fehlten uich ein mit den Erhebungen in der Sache betrauter
Polizeibeamter dienstlich verhindert war , wurde der Fall auf
unbestimmte Zeit vertagt .

DZ . Heidelberg, 35 . Juni . Hier ist eine naturwissenschaftliche
Lereintgung gegründet worden, die alle Bestrebungen einheit¬
lich umfassen soll, die bisher in vielen Sondervereinen in Nord-
baden gepflegt worden find.

DZ . TauberbffchofSheim, 25. Juni . Zum Bürgermeister von
Tauberbischofsheim wurde der Oberrevisor Eugen Diebold am
Bezirksamt in Schönau i . W. gewählt.

DZ . Mannheim , 25 . Juni . Nach den Feststellungen im Bau¬
tennachweis wurden im Mai 638 Wohnungen, sowie 700 Fa¬
brik - und sonstige Bauten ausgeführt , gegen 8862 Neubauten
im Mai 1922 . Im April dieses Jahres wurden 385 Wohnun¬
gen sowie Fabrikbauten gebaut . Die Bautätigkeit zeigt ein
langsames Wiederanfteigen . Besonders groß sind die Dach¬
ausbauten .

DZ . Kehl, 34 . Juni . Zum Direktor der Häfen von Straß¬
burg und Kehl ist an Stelle des Herrn Detoeuf Ingenieur Hael¬
ling ernannt worden. Herr Haelling war seit 1919 Mitarbei¬
ter des bisherigen Inhabers des Postamts , des Detoeuf , der
die Leitung der Thomson-Houston-Wcrke in Paris übernimmt .
Haelling ist Verfasser einer Schrift über den Rhein in seiner
Bedeutung für Polilik , Volkswirtschaft und Handel .

DZ . Neustadt i. Schw., 25. Juni . Auch der 3. Wahlgang
für den Bürgermcisterposten verlief ergebnislos , da nur das
Zentrum mit seinen 33 Mitgliedern zur Wahl erschien , wäh¬
rend die drei anderen Parteien ihr fern blieben. Nunmehr
wird das Ministerium des Jnnerit auf die Dauer von 2 Jah¬
ren für Neustadt einen Bürgermeister ernennen müssen

DZ . Furtwangen , 25 . Juni . Unter sehr großer Beteiligung
von Nah und Fern und unter Teilnahme einer großen Anzahl
von Ehrengästen , darunter Vertretern dcS Staats , des Für¬
sten von Fürstenberg , der Technischen Hochschu. e usw . fand am
Sonntag die Grnudstvinlegung für die Talsperre der Stadt¬
gemeinde Möhrenbach im Linachtal statt . Die Grundstein¬
legung bildet einen bedeutenden Abschnitt in der Geschichte
der Stadt Vöhrenbach. Die Feier nahm einen überaus schö¬
nen Utwlauf. Nach der Grundsteinlegung und Vollzug der
Formalitäten fand ein Essen der Ehrengäste und im Anschluß
daran ein Festbankett in der Festhalle statt, bei der die Ver¬
eine der Stadt in hervorragender Weise mitwirkten . Das
Bankett gab verschiedenen der Gäste Gelegenheit, auf das be¬
wundernswerte Werk, das das erste in seiner Art auf deut¬
schem Baden ist,

DZ . Meßkirch, bisherige Bürgermeister Io .
Hann Weißhaupt ,
am 21 . Juni
37 von 68 Stimmen

ZZxnbesitzer , wurde bei der
.S

^ Bürgermeisterwahl mit
.... ,, Mimmei » waren ungültig .

DZ . Lörrach , 25 . I '
j *5 hiesige Schöffengericht verur¬

teilte die Krankenpflegenn Luise Fischer geb. Hofmann von
Basel wegen ««erlaubten Ausfuhr zu einer Geldstrafe von
zwei Millionen Mark, ferner an Stelle einer verwirkten Ge¬
fängnisstrafe von 4 Wochen » >i einer weiteren Geldstrafe von
ebenfalls zwei Millionen . — Auf dem großen Güterbahnhof
in Leopoldshöhe herrscht ziemliche Ruhe. Amso lebhafter geht
es auf dem elfässischen Grcnzbahnhof Sl . Ludivtg zu, der
einen verstärkten Güterverkehr aufzuweisen hat , zumal der

/j Schweiz ziemlich viel Saarkohle zugrführt wird. Auch für Jta -
sie » und Österreich wird viel Saarkohle durchiransportiert .

DZ . Kleinlaufrnburg , 25 . Juni . Nachdem erst kürzlich eine
Schmugglergefellschaff von der Gendarmerie festgenommen
wurde , find neuerlich in den letzten Tagen zwei Personen fest,
genommen, die bereits feit Monaten geschmuggelt hatten.

DZ . Singen a . H^ 96 . Juni . Bei günstigem Wetter wur¬
den gestern di« Festspiele auf dem Hohentwiel mit der Auf-
führung des „Armen Heinrich" von Gerhart Hauptmann er-

I öffnet . Am Vorabend hatte im Stadtgartcn eine Eröffnungs¬
feier ftattgeßunden, in deren Mittelpunkt eine durch gedank¬
liche Tiefe ausgezeichnete Rede des Dichters Wilhelm hon '
Scholz stand , der darin Gerhart Hauptmann als den glühtenlebenden deutschen Dichter und den Repräsentanten der deut¬
schen Nation würdigte . Seine Ausführungen , die mit starkem
Beifall ausgenommen wurden , faßte Wilhelm von Schatz in
folgenden Worten zusammen : „Sehen wir , von unseren Dich¬
tern gestärkt, getrost in die Zukunft ! Di : fremden Macht- '
Haber, die uns knechten , wirst vielleicht schon das Jahrzehnt ,
sicher ab das Jahrhundert zu Staub . Wir, die wir nichts
fein wollen als Menschen, im ganzen tiefften Sinne , wir
bleiben , wir find die Ewigen .

" Die Aufführung selbst, der
etwa 1600 Personen anwohnten, stand auf einer außerordent¬
lichen Höhe, was die Leistung der Spieler anbetrifft . Hein¬
rich von Aue wurde von Paul Mederow und ©ttegebe von Lia
Rosen in hervorragender Meisterschaft Wiedergaben . Am
Abend veranstaltete die Scheffelgenieinde auf dem Hohentwiel,
die auch Veranstalterin der Festspiele ist, eine stimmungsvoll
verlaufene Sonnwendfeier , die den Tag abfchloh .

Ans der Landeshauptstadt.
Dorothee Kuhlmann -Wendorff , die im Konzert der Karls -

ruhsr Bläservereiuigung , das Donnerstag , den 38 . Juni im
Eintrachtsaale stattfinden wird , miiwirki , zählt zu den - besten

! deutschen Konzertsängerinnen . Uns vorliegende Kritiken aus
! Hamburg rühmen ihre vollströmende Sopranstimme , die die
j gange Sopran skala beherrscht , in der Mittelliage von edelstem

Mrzzocharakter ist ; eine rein durchgebildeteGesangstechnik und
j ein Darstellungsvermögen , daß, den Gehalt des Kunstwerk»
: restlos ausschöpft und auch dem dramatischen Akzent sich williß
i anpaßt . Der große Stil ihrer Kunst weist diese ausgezeich
! n : te Sängerin vor allem auf das Oratorium hin und auf
j dramatische Aufgaben . Die Künstlerin wird daher auch eine
j selten gehörte Arie aus Mozarts -Titus zum Vortrag bringen ,
! sowie Rezitativ und Arie der Gräfin aus Figaro, im zweiten
! Teile mehrere Lieder von Mahler .

> Die Gallerie Moos hat ihre zweite Sommerausstellung er-
j
' öffnet .

Staatsanzeiger .
. Die nach Maßgabe der Verordnung des Ministeriums deS
! Innern vom 6 . September 1913 (Ges. u . V .O .Bl . 1918
i Nr . XLVII ) , die Ausbildung und Prüfung der Handelslrhrer

betr » abzuhaltende »rdentkiche Handelslehrerprüfung wird am
Montag , den 16. Juli 1923, vormittags 8 Uhr , beginnen.

Gesuche um Zulassung zu dieser Prüfung sind gem
'ih

8 6 a . a . O . unter Beifügung der daselbst verlangton Nachweise
bis spätestens 5 . Juki d- I . beim Ministerium des Kultus » '
Unterrichts einzureiche«.

Bekanntmachung.
Gebühren für technische Untersuchungen.

Auf Grund der Verordnung vom 23 . Dezember 1922 , Ge.
bühren für technische Untersuchungen (Gesetz- und Verord¬
nungsblatt Seite 973) , werden die Gebühren für technische Un¬
tersuchungen mit Wirkung vom 1 . Juli 1923 in jederzeit wider¬
ruflicher Weise auf das 350vfache der Friedenssätze erhöht.

Karlsruhe , den 23. Juni 1923 .
Der Arbeitsmiuister : Der Minister des Junen »:

J . B . : Jmhoff . I . V . : Leers .

Deutsche Oot.
Der Nachrichtendienst des deutschen Zentralausschnsses für

die Auslandshilfe , E . V., Berlin NW. 7 , Dorotheen -Strahe 2
veröffentlicht in seinen Blättern „Not und Hilfe" wieder ein
fürchterliches Material , dem freilich die iröstlichen Nachrichten
über Helfer und Spender aus aller Welt gegenüberstehen.
Allen werktätigen Dienern der Liebe sei auch an dieser Stelle j
herzlich gedankt . Aus den Notizen fischen wir einige heraus ,
denn es wird hohe Zeit, daß jeder das deutsche Elend kenne ,
auch die Geld -Vergeuder in Dentschlan selbst . Die - furchtbar« »
Tatsachen, die hier aus allen Teilen Deutschlands berschtet .
werden, treffen in ganz besonderen» Matze .auch für Frank -
snrt zu, wo „ Notgemeinschaft und Kinderhilfe " ein neues
Hitfswerk eingeleitet haben.

So schreibt Geh . Medizinalrat Professor Dr . Czerny , Di-
rektor der Universitäts -Kinderklinik Berlin : In »neiner Ei - ,
genschaft als Vorsitzender des ärztlichen Beirats des Deutschen
Zeutralausschusses für die Nuslandshilfe kann ich aus meinen
Beobachtungen berichten, dah gegenwärtig die Kinderkli¬
nik in Berlin überflutet wird von schweren Lun ,
g e n t u b e r k u I o s e n, welche sonst verhältnismäßig selten
bei Kindern Vorkommen . Diese Fälle füllen eine umfangreiche
Abteilung der Klinik. Ein ähnliches Ansteigen der Zahl der
T'. cherkulosefälle beobachteten wir nur in den letzten Kriegs -
jahren als Folge der unzureichenden Ernährung . Die gegen¬
wärtige Zunahme der schweren Tuberkulose beweist , dah sich
die LÄensbedingungen wiederum in bedenklichstem Mähe ver¬
schlechtert haben. Daß dies tatsächlich der Fall ist, sehen wir
auch die Geld-Beugcuder in Deutfchland selbst . Die furchtbaren
werden, die ü u ch st ä bl i <H ' v e r h u n fl1e r t sind. Wegen
der hohen Preise kann in weiten Bsvölkerungsschichtcn im
Haushalt weder Milch noch Zucker beschälst werden . Die Kin¬
der werden unter solchen traurigen Verhältnissen mit mit
Mehl ernährt und dies führt zu so schweren Folgen , dah sie
selbst bei sachgemäßer Behandlung in der Klinik nicht am Le¬
ben erhalten werden können, weil sie in diesem Zustand der
Aushungerung selbst den kleinsten Angriffen auf ihre ge¬
schwächte Gesundheit unterliegen . Dieselbe Erfahrung bestä¬
tigen auch die hiesigen SäugliugSfürsorgeftellen . Neuerdings
steht man auch in Berlin Kinder mit der unter dem Namen
steratomalacie bekannten Augenerkrankung , welche ,
wenn sie nicht sehr zeitig erkannt wird , unfehlbar zur dop .
tzelseitigen Erblindung führt . Von dieser Erkran .
kung ist sicher gestellt, dah ihre einzige Ursache in diesen Fällen
die Folge einer unzureichenden Ernährung ist . Dah bei jeder
ärztlichen Musterung der Kinder sich als das auffallendste Er¬
gebnis feststellen läßt , dah die Mehrzahl aller Kinder nicht
« ehr eine norn»ale Körpergröße und ein normales Kö-rper-
gelvicht aufweist , sondern hinter den gewohnten Durchschnitts-
gohlen zurückbleibt, läßt einen Rückschluß darauf , zu , daß so-
jocM in bezug auf die Ernährung gls auch auf die Hygiene
Weitgehende Itbelstände vorhanden find. Die durch die Ernäh »
kungsnot geschaffene bedrohliche Lage wird noch gesteigert l

durch unzureichende Beheizung, mangelhafte Bekleidung und
Wäsche , sowie die unhhgienischen Wohnungsverhältnisse . ■

*

Neunzig vom Hundert Kinder unterer¬
nährt . Aus den durch die Arbeitslosigkeit heimgesuchien
Textilindustriegemeinden Sachsens wird ge¬
schrieben : „ Einwandfreier , d . h ein vollkommen normaler ,

! guter , dem Alter des Kindes entsprechender Befund konnte nur
bei wenigen Kinder» , bei 2—Z v . H ., nachgewiesen werden. Die
Zeichen und Folgen der Unterernährung sind bei 90 v . H. der
Kinder festzustcllen , bei den Knaben mehr als bei den Mädchen.
Dieser Befund übertrifft noch die Zeiten der Kriegsrwt . Zu
gewissen Befürchtungen Veranlassung gibt auch »»och die ganz
ungewöhnliche, in früherer» Jahren nicht beobachtete Zunahme
der Schilddrüsen-Vergröherung , der Kropfbildung bei Kindern .
Gei 65 Proz . der untersuchten Kiirder war Vergrößerung der
Schilddrüse , bei 13 Proz . vollständig entwickelter Kropf vorhan¬
den und nur 32 Proz . fanden sich ftei .

" Auch soweit sie der
Todesgefahr und augenscheinlichen Erkrankurrgen entgehen,
bleiben die Kinder in der Entwicklung zurück . Erstaunlich ge¬
ringe Mähe u»»d Gewichte werden von den Schulärzten an¬
gegeben. So wiegt ein 16jähriger Knabe in Schneeberg (137
Zentimeter groß ) nur 22,9 Kilogramm ; man kann sich kaum
vorstellen, wie schmal und dünn der Junge sein muh ! Von
einer Anzahl von Kindern aus der gleichen Stadt wird sogar
berichtet, dah sie während der letzten Monate an Gewicht ab-
geiwmmen haben. Den besten Beweis dafür , daß tatsächlich an
alledem die mangelhafte Ernährung schuld trägt , bieten die er¬
staunlichen Erfolge der Kinderspeisurig. Es werden Gewichts- ,
Annahmen in einer Speiseperiode (6—0 Monate ) bis zu 19 i
Kilogramm gerneldet.

»

Prof . Dr . Ka h s e r l i n g, Direktor der Tuberkulose -Für -
sorge-Station der Landesversich«rul »gsai »stalt Berlin : Veref-
nigen sich in der Familie zwei Notstände : Unterernährung und
Tuberkuloseinfektion, so stehen wir der Ausbreitung der
Tuberkulose nahezu uiachklos gegenüber. Die einer fa¬
miliären Infektion auSgesetzten Familienangehörigen , insbe¬
sondere die Halberwachsenen und Kinder sind in ihrer allge¬
meine» Widerstandsfähigkeit herabgesetzt ur»d können nicht
mehr die zur Überwindung der Infektion erforderlichen Schutz-
sioffe bilde»». Die außerordentlich gesteigerte Tuberkulose¬
gefährdung des Kindesalters hat dazu geführt , Anstalten , die
ursprür »glich zur Tuberkulosebehandlung Erlvachsener bestimmt
waren , jetzt für die Behandlung tuberkulöser Kinder urnzu -
stcllen. Aus diesen Erwägungen hat z . B . die Landesversiche-
rungs -Anstalt Berlin in ihren Arbeiterheilstätten in Beelitz
400 Krankenbetten für tuberkulöse Kinder eingerichtet. Daß
der elende Zustand dieser Kinder im allgemeinen ' nicht auf
einer konstitutionellen Schwäche , sondern allein auf unzurei -
cheirder Ernährung beruht , geht deutlich daraus hervor , dah
diese Kinder , sobald sie in der Anstalt eine ausreichende Er -
»i«!)rung bekommen , sich schnell erhole» und kräftigen . Die

Tuberkulose -Not unseres Volkes ist indes keineswegs erschöpft
. mit der Kindernot , sondern' noch ein anderer Umstand ist au-

herordentlich bedenklich . Infolge der Geldentwertung ist es
den privaten Wohlfahrtsanstalten nahezu unmöglich , die von
ihnen bisher unterhaltenen Heilstätten für Erwachsene fortzu¬
führen . Hierunter leitet besonders der Mittelstand , aber selbst
den öffentlichen Trägern der sozialen Versicherung ist durch
die hohen Kosten jedes Heilverfahrens die Aufrechterhaltung
dieses Zweiges der Tuberkulosebekämpfung autzerordeurlich
erschwert und Stützungsaktionen aus öffentlichen Mitteln dürf¬
ten sich in absehbarer Zeit als notwendig erweisen. Besonders
schlimm ist es im Augenblick um die Tuberkuloseverhütung in
den Fällen bestellt , wo jeder verfügbare Pfennig für Nahrung¬
mittel verwendet werden muh , um die Famllie vor schweren
Hungerzuständen zu bewahren . Da bleibt kaum etwas übrig
für hygienische Zwecke. Die elementarste Forderung jeder
Tuberkulosefürsorge ist, daß jeder Tuberkulosekranke ein eige¬
nes sauberes Bett hat . Es herrscht in der Regel in den »nei -
sten tuberkulösen Familien ein solcher Mäschemangel , dah wir
dieser Forderung auch nicht amiähernd genügen können , und .
die meisten Kranken und ihre Kinder liege : » in unbezogenen
Bette » . Die hier geschilderten Verhältnisse sind nicht allein '
vom rein menschlichen Standpunkt tief betrübend, sondern
auch auS dem Grunde , weil wir hier sehen , dah trotz aller '
unserer emsigen Bemühungen ein großes Knlturwerk zugrunde -
geht , das sich aufbauend auf den iviffenschaftlicheu Erkennt¬
nissen, die wir sssizbert Koch verdanken, in seinen Ergebnissen
auch für andere Völker ein Vorbild, für die systematische Über¬
windung der Tuberkulose hätte werden können .

>
Das Elend der deutschen Jugend . In Berlin

konnten nach den neuesten Erhebungen 20 Prozent der Kinder
Wege» Unterernährung nicht in die Schule ausgenommen »ver-
den . In 24 Regierungsbezirken Preußens find mehr als 60
Prozent der Bevölkerung unterernährt .

- . ■ - • -

In einem Aufsatz »Die Gehalts - und Lohnentwicklu -»g i»
Deutschland " in der Zeitschrift »Wirtschaft und Statistik " wird
der statistische Nachweis erbracht, welchen erheblichen
Rückgang die Löhne und Gehälter in Deutschland
gegenüber der F r » e d e n s z e i t erfahren haben. Die Real¬
gehälter und -Löhne tverden festgestellt auf Grund der amt¬
lichen Indexziffern der Lebenshaltiingskosten. Dabei ergibt
sich, dah das durchschnittliche Realgchalt des höheren Reichs¬
beamten von 008 M . im Jahre 1913 auf 208,57 M . oder 34,8

• v. H . des Vorkriegssatzes im März 1933 gesunken ist ; sie haben
also rund zwei Drittel ihres Friedensgehaltes (65,7 v . H. ) ein-
gebüßt . Bei den mittlere !» Beamten ergibt sich im März 1923
ein Fehlbetrag von 57,3 v. H., bei den unteren ein solcher von
85,4 v. H . des Vorkriegssatzes. Die gelernten Arbeiter haben
durchschnittlich im März 20,1 v. H . und die ungelernten 10
v . H . ihres Friedenslohnes eingebüht. (Inzwischen haben sich
die Verhältnisse noch viel ungünstiger gestaltet.)



Brfannt «wÄt»«8.
Auf Antrag der technischen AufsichtSkomwissionfür die Un¬

tersuchung- - und Prüfstelle des Deutschen Azetyienvereinsund unter den von chr mitgeteilten lBedingungen werden die
Azetqlenapparate Svstem Kün-vl der Firma „Prometheus "
Autogenwerk und Modellbau G. m. b. H. (vorm. Künzel L
Haustadt ) in Düffeidorf -Eller in den Grützen dt 0 und W 1unter Typennummer J 87 gemäß § 12 und in den Größendl 0, IV 1 und V»' 2 unter der Typennummer A 74 gemäß§ 14 der Azetylenverordnung vom 23. «Oktober 1614 tn jeder»
- eit widerruflicher Weise für Buden zugelajsen.

Karlsruhe , den 18. Juni 1688 .
Der Badische ArbeitSmiuister.

I . V . : Fuchs . Spiegel .

Bekanntmachnn«.
Auf Grund destondenerStaatsprüfung im vermessung - fachfind die Diplomingenieure Fridolin Bdck au » Karlsruhe , KarlHerr «»»»« au » Adelsheim, Richard Jdler au » Pforzheim und

Heinrich Merkel aus Lndwigshafen zu BermeffungSasiesiorr«ernannt worden.
Karl - ruhe , den 15. Juni 1623 .

Der Badische ArboitSminifter .
F . B . : Fuchs .

Bekanntmachung.
Die Sätze des Tarif » zur Berechnung des Wertes der ent¬wendeten Walderzeugniffe vom 1. September 1614 — Staat #«

anzeiger 1614 S . 268 ff — werden mit WirkwM vom 1. Jult1923 ab wie folgt erhöht:
Für Stämme , Abschnitte . Stangen , Nutzschichtholz und

Nutzrind« auf das 1ü 000 fache.

für Nntzreifig, Scheit-, PrsigÄ - an» Kienholz und aOe Neben»
Nutzungen auf da» 4000 fach«,

für Stockholz, Reisholz und Mfälle aus da» 3000 fache.
Der Landesdurchschnittswert von 8 Ster Buchenscheitholz

(Brennholz ) betrat 120 000 Mark (Artikel I des Gesetzes vom17. Mai 1623 das Forststrafrecht und Forftstrafverfahren betr.G .u.BDÄl . 1623 S .131) .
Die Bekanntmachung vom 6 . Mürz d. I . — siehe Staatsan¬

zeiger — Karlsruher Zeitung Nr. 84 vom 16. März 1623 —
wird hiermit aufgehoben.

Im übrigen bleibt der Werttarif vom 1 . Sept . 1914 bi» aufweitere» in Giltigkeit.
Karlsruhe , den 18 Juni 1923 .

Minister der Finanzen — Forstabteilung
Gretfch .RheinischeCreditbank

in Mannheim .
ZweiundfQnfxigste ordeatüdie

Generalversammlung
am

Dienstag y den 17. Juli ds . Js . ,vormittags il Uhr ,im Gebäude der Bank , wozu wir die Herren Aktionäre einladen .
T agesordnung :

1 Vorlage der Bilanz auf 31 . Dezember 1922 mit Berichtender Direktion und des Aufsichtsrats ,2. Festsetzung der Dividende ,3 . Entlastung der Direktion und des Aufsichtsrats ,4. Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern ,5 . Ermächtigung des Vorstands zu einer nur teilsreisenVersicherung aller für die Gesellschaft in Frage kom¬menden Risiken .Zur Ausübung des Stimmrechts ist jeder Aktionär berechtigt , welcherdie Aktien spätestens am fünften Tage vor der Versammlung bei der Gesell¬schaft oder bei einer der nachstehend bezeichnten Stellen oder bei einemNotar vorzeigt .
Eintrittskarten zur Generalversammlung sind erhältlich :bei unserer Bank und ihren sämtlichen Zweigniederlassungen ,bei der Mannheimer Bank A.- G. ) in Berlin bei der Deutschen Bankund bei Herrn S . Bleichröder ) in Frankfurt a . M., Hamburg ,München bei den Zweiganstalten der Deutschen Bank ) ferner inFrankfurt a . M . bei dem Bankhaus M . Hohenemser und, bei derDeutschen Vereinsbank ; in Stuttgart bei der WUrttembergischenVereinsbank ; in Baden -Baden bei Herren Carl T . Herrmann A Co . )in Neustadt a » Hdt . bei Herrn G. F . Grohe - Henrich ; in Saarbrückenbei Herren G. F. Grohe - Henrich A Co . ) in Freiburg i . B. bei HerrnJ. A. Krebs ; in Basel und Zürich bei der Schweizerischen Kredit¬anstalt .

Mannheim , den 19. Juni 1923 .
Der Aufsichtsrat .

Für Wandern und Reisen !
Wer über eine bestimmte Gegend eine ganz genaueund zuverlässige Karte mit allen Einzelheiten habenwill, nehme die amtliche

M toppMeM
oon Mm

Maßstab 1 : 25000 : : 170 Matt
Hiervon sind auchfolgendeSonderausgaben erhältlich:
« atserstnhlund Umgebung. / Heuberg-Gebiet.Baden-Baden. / Karlsruhe und Umgebung.

Oppenau und Umgebung.
Amtsbezirk Mannheim .

Preise der Blätter z. Z : Kupferdruck 5000 M.,Steindruck auf Leinen 3000 M ., Steindruck auf
Papier 1500 M.

Bei Bestellung genügt Angabe der gewünschtenGegend.Fast alle Blätter sind in einer der 3 Ausgaben lieferbar .

1
Jtarti! oon Mm

Mahstab 1 : 400000 : : In Buntdruck
Preis z. Z. 18000 M.

WorWeArteovnMm
Maßstab 1 : 400000 : :

Mit 9 Nebenkarten.
In Buntdruck

Preis z. Z . 16000 M.

Verlag G . Brau « in Karlsruhe, Karlfriedrichstr . 14
- - -fr . .

Badisches Landestheater .
Dienstag , 26 Juni . 5 1/»—101/, Uhr . Sp . 115000 M.Abonnement B 23 und E 24.Th .-Gem . B.V. B . Nr . 4101 — 4400.

Die Meistersinger von Nürnberg.

Badisches Landestheater .
Mittwoch , 27 . Juni . 7 — 10 Uhr . Sp . I 8000 M.Abonn . D 23. Th .-Gem . B .V .B . Nr . 701 —1000 .

König Heinrich IV- i Teil.

GALERIE MOOS
Unsere zweite

Sommer - Ausstellung
ist eröffnet !

Kaiserstraße 187
» .579

Die polizeiliche Meldestelle betr.
Wegen Reinigung der Diensträume bleiben die

polizeiliche Meldestelle und das Patzbüro am Donner»,
tag , den 28 . Juni dS . IS . geschloffen . S -715

Karlsruhe , den 23 . Juni 1923 - Q -Z. 56
Badische» Bezirksamt . — Polizeidirektiou .

Vergebung von Bauarbeitr«.
Wir vergeben zum Dienst¬
wohngebäude Ecke Bahn¬
hof. und Lehenerstratze im
Personenbahnhof Freiburg
die Glaser », Schreiner-,
Terrazzo - bezw. Platten -,
Schlosser -, Installation »-,
Anstreicher - und Tapezier-
arbeiten sowie die Roll¬
ladenlieferung . Pläne . Be¬
dingungen und Arbeitsbe¬
schriebe liegen hier, Wald-
kircherstr . 12, 2 . Stock, Zim-

mer 34, werktags von 8—12
Uhr vormittags zur Ein¬
sicht auf . Daselbst auch
Abgabe der Angebotsvor¬
drucke gegen Selbstkosten¬
ersatz . Kein Versand . An¬
gebote sind verschloffen ,
postfrei mit entsprechender
Aufschrift bis Dienstag, de»
19. Juli , vormittags 19 Uhr,
bei uns einzureichen. Zu¬
schlagsfrist 4 Wochen .

Freiburg , 25 . Juni 1923 .
Bahnbauinspektio » 2. (721

Aktiva.

ndische Äan . \ nnnl | dm .
Man ; am 31. Dezember 1922 . Passiva .

Kaffenbestanb r
s) Kursfähiges deutsches geprägte» Geld .(darunter Gold M . 3 010 000)d) Reichs - und Darlehenskassenscheine - .c) Eigene Banknoten in Abschnitten zu M . 100 und M . 500ck) Reichsbanknoten .e) Noten anderer Banken . .

Wechselbestanb abzüglich Rückzinsen .
Lombardfordernngen :

Auf Effekten und Wechsel (lt § 13, 3 b, c und d deS Bank¬gesetzes) zuzüglich Zinsen bis 31. Dezember 1922 . . .
stffektenbestand t

Eigene Wertpapiere .
Kriegsanleihen M . 257 700 .—
Anleihen von Bundesstaaten „ 1281 500.—Anderemündelsich . Wertpapiere „ 939 300.—Konto -Korrent -Gnthaben :

Inkasso-, Giro- und sonstige Guthaben .vestand nnverzinslick er Schatzanwetsnngen de» Reich- undder Länder abzüglich Rückzinsen .Grundstücke r
Bankgebäude in Mannheim und Karlsruhe .

Soll .
. /

3024649

67281989
795800

20107640
42800 91252878

1178873681

608000

1187698

1546590536

2677815494

380000

5496708289

50

49

35

89

Grundkapital !
Stück 30000 Stamm -Aktien zu M 300.— .

„ 400 « „ « » 1500 .— .. 600 Vorzugs -Aktien . . 1500— .
Reservefonds 1 . ? .Reservefonds II (Metall-Reservefonds, gemäß Reichsgesetz vom13 . Juli 1921 ) . . . .Reservefonds III (freier Reservefonds) . .Gesamtbetrag der in den Betrieb gegebenen Banknotenin Abschnitten zu M . 100 und M - 500 .Guthaben der Giro - und Konto -Korrent-Glänbiger . . . .Verschiedene Passiva :

a) Uner| ef>ene Dividenden für 1917/21 .b) Banttwten -Steuer . . .c) Beamten -UnterstützungSkaffe .Gewinn - nn » Berlnst -Kont» r
Reingewinn für 1922 . .Vortrag aus dem Jahre 1921 .

Verbindlichkeiten auS weiterbegebenen, tat
Inland « zahlbaren Wechseln . M . 4279 411 .90

Gewinn- und Uerlnst-Kouto am 31. Drzemver 1922 .

9000000
600000
900000

69913
12740

1694232

21873407
1000001

80

30

80

Jf

10500000
2625000

34000000
200000 —

210000000
5215632995

1776886

21973407

5496708289

99

10

180

88

Habe «.
Steuern .
Abzüglich aus Steuer -Rücklage entnommen .
Persönliche Unkosten : Gehaltszahlungen , Tantiemen de» Borstande»,Remunerattonen an Prokuristen und Beamte .Allgemeine Unkosten .
§insen im Scheckverkehr . . .taatSanteil .Banknoten -Steuer .Banknoten -Anfertigung .Reingewinn für 1922 . .Bortrag aus dem Jahre 1920 .

Jf
1047034
279915

21873407
100000

80

767119

28245357
11453871
34909839
2662330

12740
16839381

21973407

Vortrag au » dem Jahre 1921 .25| Zinsen auS diskontierten Wechseln . .Zinsen au» beliehenen Wertpapieren nud Wechseln . . . .Zinsen au » Guthaben , Depotgebühren « nd sonstige ErträgnisseErtrag au » eignen Effekten . . . . - .

110864046

100000—
35030637

291474
80032085

87
95
81

1309847(94

116864040 5?
Die Dividende für da» Jahr 1922 wurde tn der heutigen Generalversammlung auf 40°/, -- M. 120.— für die Stammaktie von M . 360-— festgesetzt und gelangt gegen Einlie¬ferung de» Dividendenschein» Rr . 52

Itt Mumisfrl« «nd Karlsruhe : a« «ufereu Knljrn,i» Frankfurt a. M. «uv Krrli« : hti der Dirrrtio« - er Msrouls -Gefettscha/r»an heute ab zur Auszahlung .
Die Herren Finanzminister Köhler , Karlsruhe und Kommerzienrat Th - Frank , Berlin , wurden neu in den AuffichtSrat gewählt.Mannheim , 23. Juni 1923.

väktzDer Vorstand der Badischen Bank.
Betz. vöcker . Stern . Tranmaun .

Druck der Karlsruher Zeitung .
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